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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

51. /aTirgartg Zürtc/i, I. /uni 1948 ffe/t 17

DER DICHTER

Ihr, die beim frohen Mahle lacht,
Euch eure Blumen zieht in Scherben

Und, was an Gut euch zugedacht,

Euch wohlbehaglich lasst vererben,

Ihr starrt dem Dichter ins Gesicht,

Verwundert, dass er Rosen bricht

Von Disteln, aus dem Quell der Augen

Korall und Perle weiss zu saugen;

Wisst nicht, dass ihn, Verdammten gleich,

Nur reines Feuer kann ernähren,

Nur der durchstürmten Wolke Reich

Den Lebensodem kann gewähren;

Dass, wo das Haupt ihm sinnend hängt,

Sich blutig ihm die Träne drängt,

Nur in des schärfsten Dornes Spalten

Sich seine Blume kann entfalten.

Dass er den Blitz herniederlangt,

Um seine Lampe zu entzünden,

Im Wettertoben, wenn euch bangt,

Den rechten Odem weiss zu finden;

Ihr starrt ihn an mit halbem Neid,

Den Geistes-Krösus seiner Zeit,

Und wisst es nicht, mit welchen Qualen

Er seine Schätze muss bezahlen.

Meint ihr, das Wetter zünde nicht?

Meint ihr, der Sturm erschüttre nicht?

Meint ihr, die Träne brenne nicht?

Meint ihr, die Dornen stechen nicht?

,Ta, eine Lamp hat er entfacht,

Die nur das Mark ihm sieden macht;

Ja, Perlen fischt er und Juwele,

Die kosten nichts — als seine Seele.
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ZI. /a^KanK ^ÛT'îc/i, 1. /uni 1916 Ne/ì 17

or« I>ic Ii^riî

Idr, 6ie keim Iroden dlndle Inodt,

Lnà enre LIuinen 2Ìekt in Zelierden

Dn6, wns nn Dut eucd ?uge6ncdt,

^ueii ^voiiIdeliaZIieli 1a88t vererben,

Idr stnrrt 6em Dicdter ins Desicdt,

Verwundert, da83 er lìosen liricìit
Von Disteln, nus (iein <)usli 6er àigen
KornII un6 Dsrle weiss uiu snugen;

^Vis8t nieilt, da83 iiin, Verdannnten Zleieli,

Hur reines Deuer dnnn ernndren,

diur 6sr 6urodstiirmten V^âs Hkiod

Den Dedenso6em dnnn gewndren;

Dass, wo 6ns Ilnupl idm sinnend düngt,

Zieii ìzlutiZ iinn die d'räne drängt,

I^ur in de8 8ciiär^8ten Dorne3 Zpalìen

Lied seine LIume dnnn entlnlten.

Da83 er den Llit?! IierniederlanZt,

Dm seins Dnmpe xu entzünden,

Im IVettertoden, wenn eucd bnngt,

Den recdten Ddem weiss ?u linden;

Ilir stnri-t idn nn mit dnlbem kleid,

Den Deistes-Dlrösus seiner Tleit,

Dnd wisst es nicdt, mit welcden t)unlen

Dr seine Zcdnt^s muss dWndlen.

Neint idr, 6ns Better ^ünde niodt?

l^Ieint idr, 6er Lturm erscdüttrs nicdt?

iVeint il^r, die d'räne izrenns nieiit?

Nsint idr, 6ie Dornen steeden nicdt?

In, eine Dnmp dnt er entlscdt,

Die nur 6ns lVInrd idm sie6en mncdt;

da, Serien dÌ8e^lt er und duwele,

Die dosten nicdts — nls seine Leele.

^.. von Dro8te
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